
gefchaffter Gebräuche, welche weder zu helleren Einlichtcn noch zu
größerer «Frömmigkeit führten, neue Trennung, Auflöfung der kaum
zu ftandc gebrachten Union der evangeliiehen Chriften des lutherifchen
und reformierten Bekcnntniffes fowie das Entftehen eines Sekten- und
Partei-Geiftcs zu befürditen fei, der in unferer bewegten Zeit in feinen
Folgen äußerft verderblich werden könnte.

Diefe Erklärung wurde in der Sitzung des Presbyteriums vom 26, Juli
1825 ausdrücklich beftätigt.

Zehn Jahre fpäter jedodi verfügte das Kgl. Konfiftorium durch Erlaß
vom 31, März 1835, daß die Agende und die Kirdienordnung für
die evangeliiehen Gemeinden der Provinz Weftfalen und der Rhein¬
provinz, die am 5, März 1835 die Königliche Betätigung erhalten
hatte, am 1, Oftertag eingeführt werden folle, und bei der Einführung
des Pfarrers Bösken am 26. April 1835 wird ausdrücklich bemerkt,
daß diefe „in der vorgefchriebenen Weife der neuen Agende“ ge-
fchehen fei.

Am 5. Juni 1835 erging ein Erlaß des Konfiftoriums, daß keiner
evangeliiehen Gemeinde die ihr bisher fremd gebliebenen äußerlichen
Gebräuche aufgedrängt werden foflten. Den Geglichen wurde aber
ernftüdi befohlen, fich bei dem öffentlidren Gottesdienft und andern
gottesdienftlichen Handlungen nach den Anordnungen und Beftimmungen
der Landesagende ftreng zu halten.

Die in demfelbcn Jahre eingeführte Kirchenordnung für Rheinland und
Weftfalen madite die presbyteriale Organifation der Gemeinden zu
dem eigentlichen Grundftein der gefamten Khchenverfafiung, Während
bisher das Presbyterium die einzige Gemeindevertretung war, wurde durch
die neue Kirchenordnung für jede über 200 Seelen zählende Gemeinde
eine größere Gemeindevertretung (Repräfentation) gefchaffen,
welche zwifchen dem Presbyterium und der Gemeinde ftand. Dieler
Gemeindevertretung erteilte die Kirchenordnung die Befugnis, gemein-
fchaftlich mit dem Presbyterium 1. den Pfarrer zu wählen, 2. über
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